heben konnte, nichts geſcheut, um die Armee jo gut 
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Ueber die Achtung, welche den neuen Stan⸗ 
darten aus der Hand des Präſtdenten Grevy ent ⸗ 
gegengetragen wird, verlautet auch manches Eigen⸗ 
thümliche. In Beſancon hat ſich, wie fuanzöſiſche 
Blätter melden, nach der Fahnenparade am letzten 
Sonntag Folgendes zugetragen: 3 

Der Oberſt Rebillot, Kommandant des 5. 
Artillerie-Regiments, ſtand, als das Ehrengeleit die 
neue Standarte ſeines Regiments nach ſeiner Woh⸗ 
nung brachte, in Hemdärmeln am Fenſter und er- 
theilte ſeinem Bedlenten, der ebenfalls in Hemd⸗ 
ärmeln und mit einer Schürze bekleidet war, den 
Befehl, hinunterzugehen und aus den Händen der 
Offiziere die Fahne entge enzunehmen. Wie ver⸗ 
lautet, foll der Oberſt ſofort zur Verfügung geſtellt 
werden. 

Der neueſte Fall, der die allgemeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit auf ſich lenkt, iſt der des Vizeadmirals Ri⸗ 
bourt in Cherbourg. In ihm tritt der Gegenſatz 
zwiſchen Militär und Bürger, Offizier und Radi⸗ 
kalen recht draſtiſch hervor. Ribourt hat im Kon⸗ 
ſlitt den Kürzeren gezogen und wird in den nächſt n 
Tagen auf die eine oder die andere Weiſe von ſei⸗ 
nem Poſten entfernt ſein. Der „Figaro“ erzählt 
den Fall wie folgt: 

Admtral Ribourt, der in Cherbourg Seeprä- 
fekt iſt, war Oberſtkommandirender der Truppen, 
welche vergangenen Sonntag ihre Fahnen erhalten 
follten. Er erbat vom Maire die Erlaubniß, ſich 
auf dem Quai Napoleon, oo die Munizipalität 
für ſich eine Eſtrade hatte errichten laſſen, gleich ⸗ 
falls eine errichten zu dürfen. Der Maire, ein 
Radikaler, antwortete mit einer Ablehnung und er⸗ 
klärte, er würde die Land- und Flottenofftziere, die 
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Ueber die gegenwärtigen Verhältniſſe im Of⸗ 
ſizierkorps der franzöſiſchen Armee iſt es ſchwer, eine 
beſtimmte Anſicht zu gewinnen. So lange Mar- 
ſchall Mae Mahon am Regimente ſich befand, war 
eifriger Republikanismus jedenfalls keine beſondere 
Empfehlung zum Vorwärtskommen. Seit dem Ab⸗ 
gang des Marſchall-⸗Präſidenten iſt das Streben, 
die Armee zu republikan'ſtren, mit Nachdruck verfolgt 
worden. Unter den Korpobefehlshabern wurde ſtark 
aufgeräumt; die bonapartiſtiſchen und ropaliſtiſchen 
Gröſen rückſichtslos daraus entfernt und kein Zwei ⸗ 
fel darüber gelaſſen, daß unbedingte Ergebenheit für 
die jetzige Regierung und Regierungsform die erſte 
Bedingung für das Avancement und die Bekleidung 
irgend verantwortlicher Stellen ſei. Mit freigebiger 
und unerſchöpflicher Hand haben die Republikaner 
für die Armee geſorgt, fie haben, wie Präſident 
Grevy bei der Fahnenvertheilung mit Recht hervor⸗ 


wie denkbar aus zuſtatten; die ganze waffenfähige 
Mannſchaft wurde ihr zur Dispoſttion geſtellt und 
vom Budget, was ſie irgend nur verlangen mochte. 
Die Avancementsverhältniſſe ſind ausgezeichnet. Von 
ven 19,639 Offizieren aller Grade, welche „An- 
nuai e militai e“ aufzählt, Haben nicht weniger 
als 18,978 oder 29 3% mindeſtens einen Grad ſeit 
dem Jahre 1870 bekommen. Es giebt einzelne 
Offiziere, die bis um vier Grade avancirt find, in 
der That Ausnahmen; aber diejenigen, die zwei 
Grade erlangt, ſind zahlreich. Auch die Bezüge der 
Offiziere find mehrfach verbeſſert worden. 

Für Alles das verlangt die geßenwärtige Re⸗ 
gierung nur republikaniſche Geſinnung und womög⸗ 
lich demonſtrativ republikaniſche Geſtnnung. Die 
größere Schwierigkeit aber als dieſe Geſinnungs⸗ 
kontrole bietet im Augenblick das Verhältniß zwi⸗ 
ſchen Militär- und Civilbevölkerung. Es wird der ligen. Der General Fauchon dagegen, welcher ge 
Armee bei jeder Gelegenheit deutlich gemacht, daß] genwärtig war, zeigte ſich über das Auftreten der 
ts die bürgerlichen Autoritäten find, welche jezt den proteftirenden Offiziere ſehr erregt und erklärte 
Vortritt vor ihr haben, und das ik ein Gedanke, ihnen, fie möchten nur gehen, die Thüren ſtänden 
an den fie ſich ſchwer gewöhnen kann Die Revue offen. Die Volksmenge hat den Admiral ausge“ 
im Frack, welche die vier Präfidenten am 14. Juli pfiffen, ohne daß die Autorktät etwas gethan hättk. 
über die Armee abgehalten haben, iſt in militärt. Während des Vorbeimarſches rief man, es lebe die 
ſchen Kreiſen vielfach beſpöttelt worden, obgleich] Armee, aber kein Ruf war für die Marine. Na 
Gambetta an feinem Theile alles that, um techniſche dem Defilee wurde der Admiral durch etwa tauſend 
Fühlung mit der Armer zu halten. Er hat feit| Spektakulanten nach Haufe geleitet. Auch am Abend, 
Jahr und Tag ein milttäriſches Bureau, beſchäftigt wo ſich eine ſchreiende Volksmenge vor der Marine. 
ſich mit Vorlieke mit milttäriſchen Dingen, hat als präfektur verſammelte, ließ ſich die Polizei nicht 
Kriege organtſator im größten Stil gearbeitet; nichts“ blicken. Der Abg. Herr La Vieille hat, wie s 
deſtoweniger gehört er nicht zum Handwerk, wenn heißt, dem General Fauchon die Beförderung zum 
er auch von allen franzöſiſchen Staatsmännern am Diviſtonsgeneral zugefagt. 
meiſten Sympathie in der Armee genießen mag. In dieſen Vorgängen mag eine Rivalität zwi 
Ganz unerträglich if aber dem überwiegenden Theil ſchen Armee und Marine und franzöſiſche Klein. 
des Of zierkorps der Radikalismus und ſeine Ver- ſtädterel, die berüchtigtſte von allen, mitſpielen. Es 
treter und mit ihm fehlt es nicht an Konflikten. bleiben jedoch noch Züge genug, welche für die 

Seit die Kommunarbs amneſtirt und zurück- ganze Geſtaltung der Armee-Verhältniſſe 
gekehrt find, laſſen fie den General Marquis von riſtiſch find. Die radikale Darſtellung des ach- 
Gallfet nicht mehr von der Tagesordnung ihrer | verhalts iſt folgende: 

Verſammlungen und Preßdiskuſſtonen verſchwinden. „Es iſt unumgänglich, ſagt der „Mot d' Or- 

emeral von Gallifet hat ber der Niederwerfung dre“, daß die Regierung der Republik ſich herbei. 
der Kommune eine ganz beſondere Energie, oder, läßt, in den oberſten Stellen der Marine die glei. 
* die Kommunards behaupten, eine überflüffige | chen Veränderungen zu treffen, die General Farrt 
ud rohe Grauſamkeit gezeigt. Jedenfalls iſt er in den großen Kommandos der Armee getroffen 
Genera eren der Inbegriff alles Haſſenswerthen hat. Das unglaubliche Verhalten des Admirals 
Vertrauen aun Gallifet, der beſondere militärische Ribourt gegenüber der bürgerlichen Autorität in 
für die Zurzann Gambettas, iſt zu einer erſten Rolle Cherbourg zeigt, wie ungeeignet eh iſt, auf einem 
blatt“ hat laut auserſehen. Das „Milttärwochen⸗ ſo wichtigen Poſten einen erklärten Feind unſerer 
genommen, die erſt von der Inſtruktion Kenniniß Einrichtungen zu laſſen, der gewöhnt if, die „Pe 
ausgearbeitet hat er die franzöſiſche Kavallerie kins“ mit dem ganzen Hochmuth und der ganzen 
in Paris bestimmt, al, war zum Kommandirenden Verachtung zu behandeln, welche jene De 
Wabl gegenüber dem ein die Regierung mußte ihre annehmen, welchen mehr der Zufall als ihre 05 
ziehen, der fh erhob; e Wuthſchrel zurück, keit das Recht gegeben hat, eine Mütze mit fieben 
ehen, sorüdtich atteſt wird dem General täg- Litzen zu tragen. Man kennt bereits die Urſachen 
lich und au He rt, daß ihn die Kommu- des Konflikts, der beinahe die Reiſe des Herrn 
nards nicht amne rt haden, daß ihre Rache nur Grevy in unſeren großen Kriegshafen gehindert 
aufgeſchoben ſei. hätte. Als Herr Ribourt erfuhr, daß die Muni⸗ 


korps. Nicht ein Marineoffizier nahm in der Mu- 
nizipaltribüne Platz und der Admiral hielt es nicht 
für ſeiner Pflicht und ſeiner Würde entſprechend, 
eine feindliche und unhöfliche Gemeindevertretung zu 
grüßen; die Gemein debehörden verſammelten ſich noch 
denſelben Abend und erklärten, ihre Aemter nieder 
zulegen, wenn Ribourt nicht abgeſetzt würde. Den 


radikale Deputirte La Vieille hielt eine heftige Rebe 
gegen den Seepräfekten, und zwar in ſolchen Aus⸗ 
drücken, daß mehrere Offiziere der Infanterie und 
der Marine proteſtü ten, ſich zurückzogen und als 
bald ihre Karten bei Ribourt abgaben. Die Off 
ziere der Infanterie und der Marine hatten ſich 
enthalten, ſich in Maſſe bei dem Punſch zu bethel⸗ 


Sonnabend, den 31. Juli 1880. 


zpalität Herrn Gambetta zu den projektirten Feſten 
eingeladen hatte, fiel es ihm ein, Herrn Grevy zu 
bitten, er möge das Arſenal, das Geſchwader und 
den Damm beſichtigen. 
Muntzipalität hiervon nicht zu benachrichtigen und 
glaubte damit den Civiliſten einen guten Streich 
zu ſpielen. 
Tribüne für ſich, gleichſam als wäre die Nachbar⸗ 
ſchaft von Republikanern eine Befleckung für ihn. 
Auf ſeine Anſtachelung hat der Kommandant des 
10. Korps die Truppen verweigert, welche er an- 
fangs zu einer Promenade militaire behufs Verherr⸗ 
lichung des pattiotiſchen Feſtes verſprochen hatte. 
Und jo hat er ſich denn ſchließlich eine Manifeſta⸗ 
tion des über ſein Betragen indignirten Volkes zu⸗ 
gezogen.“ 


ſchichte der Armee unter der gegenwärtigen Nepu- 
blik. 
fertigleit nicht entſcheidend. 
hin, daß noch nicht Alles geſchehen iſt, um die 
Einheit zwiſchen Republik und Armce innerlich zu 
begründen, von welcher Präſident Grevy geſprochen 
hat. 
der franzöſiſchen Armee manchen Anforderungen ent⸗ 
gegenſtellt, welche heute an fie gemacht werden, tre⸗ 
ten hier offen zu Tage. 


ſtrophe, welche die britiſchen Waffen in Afghaniſtan 
betroffen, hat in ganz England die größte Be⸗ 
ſtürzung und Aufregung verurſacht, um ſo mehr, 
als man durch die vor einigen Tagen erfolgte Ein- 
in Cherbourg ſelen, ſelsſt einladen. Dieſes Vor⸗ 1 ee des neuen Emirs Abdur 
gehen verletzte den Admiral und das ganze Marine gänzlich beendigt anſah. Die erſie Mitthellung über 
das Waffenunglück wurde dem Hauſe der Gemeinen 
vom Miniſter für Indien, Marquis von Harting ⸗ 
ton, in der geſtrigen Nachmittagsſitzung gemacht. 
Der Miniſter ſagte: Ich bedauere, mittheilen zu 
müſſen, daß ich heute Morgen Nachrichten ſehr 
ernſter Art aus Indien empfangen habe. 
hielt heute früh folgendes Telegramm von dem 
ouverneur von Bombay: 


Abend gab es einen Punſch auf der Mairie. Der 


Jurchtbare Kataſtrophe. 
nerals Burrows iſt vernichtet. 
die Citadelle (von Kandahar) zurück. 
Phayte wurde auf telegraphiſchem Wege angewieſen, 
mit allen Truppen, die er aufbringen könne, nach 
Kandahar zu marſchlren. 
man zuſammengezogen. 
Ich habe nach Simla telegraphirt, eine weitere 


Brigade zu entſenden, wenn dies nothwendig ſein 
ſollte.“ 


Bombay gemeldet: 


Indien ungeheures Aufſehen — um nicht Be⸗ 

rzung zu ſagen — erregt und erſcheint der 
Schlag um ſo ſchwerer, als er durchaus unerwartet 
gekommen iſt. Man hatte ſo ganz und gar nicht 
daran gezweifelt, daß General Burrows“ Truppen, 
welche aus 3 Infanterie - und 3 Kasvallerie-Regi⸗ 
mentern beſtanden, vollſtändig im Stande ſein wür⸗ 
den, Ayub Khans 12,000 Mann irregulärer Trup⸗ 
pen in der Kandahar⸗Ebene die Spitze zu bieten, 
daß wan auch nicht den Schatten einer Befürch⸗ 
tung für dieſelbe hegte. 
welches deren erdrückende Niederlage, oder — wie 
es hieß — Vernichtung meldete, hat ganz Indien 
erſchüttert. 
pfang der Unglücksbotſchaft einen Konfeil, und ob- 
gleich einige Hoffnung vorhanden iſt, daß unſere 
Verluſte übertrieben worden waren, jo enthalten vie 
ſpäteren kurzen Telegramme nichts, was die Hoff; 
nung ermuthigen könnte, daß ein beträchtlicher 
Theil, wenigſtens der Infanterie, b 
Der Konſeil telegraphirte ſofort an den hiefigen 
Gouverneur um eine Lifte der verfügbaren Truppen 
und es iſt in der That ein glücklicher Zufall, daß 
vor einer Woche auf die Nachricht der Defertion 
der Infanterie des Vali hin eine anſehnliche Trup⸗ 
penmacht vorgeſchoben worden ift. 
Befürchtungen werden für den Augenblick für die 
Sicherheit Kandahars gehegt. 
Stadt würde ein ſchwerer Schlag für uns und ein 
ſchreckliches Unglück für die Einwohner der Stadt 
ein, da ſie ſicherlich als Strafe für den freund⸗ 
lichen Empfang unſerer Truppen von den Truppen 
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Ayub's geplündert würde, falls er in deren Beſiß 
gelangte. 

Aus Kabul vernimmt man, daß bezüglich der 
Angelegenheiten in Ghuzni bereits Verwickelungen 
vorliegen, und kann kein Zweifel darüber obwalten, 
daß die Nachricht von der Niederlage einen großen 
Einfluß auf die Lage in Kabul ausüben muß. 
Man hält es für ſicher, daß die Haltung Apub's 
den ſchon lang gehegten Entſchluß, Abdur Rahman 
ſich ſelber zu überlaſſen und ihm nur eine Geld⸗ 
bewilligung zu gewähren, modifizirt und die Räu⸗ 
mung verzögert werden muß. Militärs erſcheint die 
ganze Angelegenheit bislang unerklärlich. General 
Burrows hatte vor zwei Tagen gemeldet, daß er 
fein Lager in eine defenſive Stellung bringen werde, 


Er trug Sorge dafür, die 


Am 14. Juli wollte Herr Ribourt eine 


ſtandskraft der britiſchen Truppen, daß drei Regi⸗ 
menter britiſcher Infanterie durch eine Anzahl af⸗ 
ghaniſcher Irregulärer aus einer ſelbſt gewählten 
und zweifelsohne mit Sturmgräben umgebenen Stel⸗ 
lung getrieben werden können. Außer der Infan⸗ 
terte beſaß General Burrows drei Regimenter Ka⸗ 
vallerie nebſt 1500 Mann Reiterei des Valt, welche 
bei der Meuterei von deſſen Infanterie die Treue 
bewahrten. Vom Valt, welcher den letzten Berich⸗ 
ten zufolge im britiſchen Lager ſich befunden hatte, 
fehlt es ganz an Machrichten. Zahlreiche Ver⸗ 
ſprengte waren in Kandahar eingetroffen, wie die 
letzten Telegramme der unterdeſſen zerſtörten 
Linie meldeten; eines dieſer Telegramme mel⸗ 
det, daß ein Reſt der Truppen entkommen ſel. 


Es ſind das Randzeichnungen zu der Ge⸗ 


Sie find für deren Tüchtigkeit und Schlag- 
Aber ſie weiſen darauf 


Die Schwierigkeiten, die der traditionelle Geiſt 


Ausland. a 
„London, 29. Juli. Die fürchterliche Kata ⸗ 


nonen beſonders 


der Hoffnun er 
man Khan den afghaniſchen Zwiſchenfall als ren, 


gemeldet wurde, E 


ie 


gegen uns im Aufſtande iſt. 

Der „Morning Advertiſer“ ſchreibt: 

Seit dem Maſſacre der Armer von Kabul un⸗ 
ter General Elphinſtone vor 40 Jahren iſt unſeren 
Waffen kein Unglück zugeſtoßen, das ſich an Größe 
dem heute in unſeren Spalten veröffentlichten gleich⸗ 
ſtellt. ... Die Lage iſt eine fürchterliche. Die Ge⸗ 
fahr kann kaum übertrieben werden u. ſ. w. 


Ich er⸗ 


„Primroſe telegraphirt heute aus Kandahar: 
Die Streitmacht des Ge⸗ 
Wir ziehen uns in 
General 


Prodinztelles. 


Stettin, 31. Juli. Der Herr Miniſter für 
Landwirthſchaft hat die Verwaltungs⸗Behörden auf 
das in dieſem Jahre wieder in erhöhtem Maße 
hervortretende Unkraut „Kleeſeide“, welches nicht nur 
auf Ackerländereien, ſondern auch auf Ackerrainen, 
Scheidegrenzen, Eiſenbahndämmen, Chauſſeegräben 
und Wieſen wuchert, mit der Aufforderung auf- 
merkſam gemacht, für die Vertilgung deſſelben noch 
vor dem Abblühen und Samenſetzen Sorge zu tra- 
gen, erforderlichen Falls ſoll die Beſeitigung dieſer 
Wucherpflanze durch polizeiliche Maßregeln unter 
Strafandrohung angeordnet werden. 

— (Perſonal-Chronik.) Der frühere Gerichts 
Aſſeſſor von Knebel⸗Döberitz iſt zum Regierungs- 
Aſſeſſor ernannt und an die Regierung zu Stettin 
verſetzt. — Dem praktiſchen Arzt Dr. Schulze zu 
Fiddichow iſt die kommiſſariſche Verwaltung der 
Kreis-Wundarztſtelle des Kreiſes Greifenhagen über⸗ 
tragen worden. — An Stelle des mit dem 1. d. 
Mts. in den Ruheſtand hpetretenen Apminiſtrators 
Amtsrath Aulig iſt der bieherige Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor Viereck vorläufig interimiſtiſch mit der Ad⸗ 
miniſtration des Remonte-Depots Neuhof Treptow 
a. d. Rega beauftragt, auch letzterem von Seiner 
Excellen; dem Herrn Kriegeminiſter der Charakter 
als Ober-Inſpektor verliehen worden. — Die durch 
die Verſeßung des bisherigen Inhabers erledigte 
Förſterſtelle zu Jägerhof, Oberfoͤrſterei Mützelburg, 
it vom 1. Auguſt d. J. dem zum Förſter ernann ⸗ 
ten Sorftauffeher Schulz verliehen worden. — Der 
bisherige Superintendent und Paſtor Klincke in 
Franzburg iſt zum Paftor in Jacobs hagen ernannt. 


Truppen werden in Chu ⸗ 
Hier endet die Depeſche. 


Dem „Standard“ wird unterm 28. d. aus 


Die Nachrichten aus Kandahar haben in ganz 


Das kurze Telegramm, 


Der Vize-König berief ſofort nach Em- 


entkommen iſt. 


min, ernannt. 
Die größten 


Der Verluſt dieſer nannt. 


wieder zu beſetzen. 


und widerſpricht es allen Schätzungen der Wider⸗ 


Die Thatſache, daß der VBerluſt von zwei Ka⸗ 


85 Unie iſt zerſtört worden und 
dürfen wir uns auf die Nachricht gefaßt machen, 
daß das ganze Land von Kandahar bis Piſchin 


— Der Paſtor Dieckmann, bisher in Netzelkow, iſt 
zum Paſtor adjunetus in Beggerow, Synode Dem⸗ 
— Der bisterige Diakonus Kunz⸗ 
mann in Seelow, Provinz Brandenburg, iſt zum 
Paſtor in Groß Mellen, Synode Jacobs hagen, er⸗ 
— Die Pfarrſtelle in Cremmin, Synode 
Jacobshagen, königlichen Patronats mit 4 Kirchen, 
iſt durch Todesfall erledigt und zum 1. Juli 1881 
Das Einkommen der Stelle be⸗ 
trägt exel. Wohnunge nutzung 5006 Mark. — Am 


+ 


7 


Gymnaſtum zu Greifswald iſt der ordentliche Leh- auf; nach ärztli em Dafürhal en iſt der Tod in 
rer Dr. Wöhler zum Oberlehrer befördert. — Am Folge eines Lunz eaſchlages eingetreten. Endlich, 
ODyriaſium zu Treptow a. R. iſt die Anſtellung gam Donnerſtag Abend, find die letzten Kinder der 
des Geſanglehrers Hermann Thielſcher genehmigt. Pfarr'ſchen Eheleute, ein niedliches drei Monate 
— Dem Küſter und Lehrer Waßmann in Gültz, altes Zwillingspaar (Knabe und Mädchen) plötzlich 
Synode Treptow a. Toll., iſt der Titel „Kantor“ am Brechdurchfall verſtorben. Die Pfarr'ſchen Ehe⸗ 
verliehen worden. — Die zweite Lehrerſtelle inf leute, welche ſich in der dortigen Gegend allſeitig 
Bienow, Synode Colbatz, Kreis Grtifenhagen, des beſten Leumundes erfreuen, find jetzt durch den 
kommt durch die Verſetzung ihres ſeitherigen Inha⸗]ſo herben Verluſt bis an den Rand der Verzweif⸗ 
bers zur Erledigung. Die Wiederbeſetzung derſel⸗ lung gebracht. 
ben erfolgt durch die königliche Regierung. — In Eydtkuhnen, 27. Juli. (Transport 
Gnageland, Kreis Cammin, iſt der Schullehrer Kli⸗ ruſſiſcher Werthe.) Vor einigen Tagen trafen von 
mitz feſt angeſtellt. — In Freienwalde, Synode der Bank aus Petersburg hier 196 Millionen 
Frelenwalde, iſt der Lehrer Meyer proviſoriſch an-] Rubel in ruſſiſchen Werthen, verpackt in Kiſteu, 
gestellt. — In Regenwalde, Synode Regenwalde, ein, um mit dem Nachmittags⸗Kourierzuge nach 
iſt der Lehrer Otto Janke, in Paſewalk, Synode Berlin geſchickt zu werden. Von Seiten der kgl. 
Paſewalk, der Lehrer Krien und in Züllchow, Sy- | Direktion der Oſtbahn war es geſtattet worden, 
node Stadt Stettin, der Lehrer Plambeck proviſo- daß die 14 Kiſten, in einem Gewicht von ca. 19 
riſch angeſtellt. Centnern für je 14 Millionen Noten, in einem 
— Der Maurer Aug. Zlelsky und deſſen] Perſonenwagen dritter Klaſſe verladen werden konn⸗ 
Ehefrau Wilhelmine geb. Schulz wohnten im vor. ten. In dem Waggon nahmen gleichzeitig die 
Jahre in dem Hauſe des Eigenthümers Wiegeler ;| Begleiter, Bedienſtete von der Bank in St. Pe⸗ 
da ſie jedoch mit der Miethszahlung im Reſt blie-] tersburg, Platz, um über die Sicherheit des 
An ben, belegte der Wirth die Mobilien derſelben mit] Transports zu wachen; als Fracht wurde ein- und 
Arrest. Dies hinderte dieſelben jedoch nicht, am einhalbfache Eilgutfracht berechnet, ca. 600 Mt. 
4᷑.᷑. Juli v. Js. mit Sack und Pack auszuziehen von hier bis Berlin, und für jeden Begleiter 
und dabei den Wirth noch zu verhöhnen, der Ehe⸗ mußte ein Billet zweiter Klaſſe zur Mitfahrt gelöſt 
mann Ztelsky warf ihn ſogar mit einer Flaſche werden. RR; 
und verwundete ihn am Arm. Deshalb waren die 90 Freudenklängen. Die ganze Stadt und deren Um⸗ 
Zielsky'ſchen Eheleute in der heutigen Sitzung des 1 3 e ee 5555 2 gebung iſt in leicht begreiflicher Erregung. Alles 
Landgerichts wegen ſtrafbaren Eigennutzes, der Ehe⸗ herrliche nationale Feſt, welches wir zur Ehre un⸗ fragt, forſcht und erzählt — Wahrheit und Dich- 
mann auch der Mißhandlung angeklagt; doch wurde ſerer Vaterſtadt in den lezten Tagen feierten, hat tung. Auf dem Feſiplatze ſtehen flille, gedrückte 
nur die Ehefrau des ſtrafbaren Eigennutzes für durch einen bis jetzt noch nicht vollkommen auf 8 Gruppen. Die Spuren der Kataſtrophe und dle 
ſchuldig befunden und zu 1 Woche Gefängniß ver⸗ tlärten Umſtand einen erſchütternden Abschluß 9 nicht zur Verwendung gekommenen Apparate des 
urtheilt, der Mann von dieſer Anklage freigeſpro⸗ funden. Wir wiſſen, daß wir im Sinne unſerer Feuerwerks find bereits entfernt, Schutzleute und 
chen, dagegen wegen Mißhandlung mit 4 Wochen Mitbürger und Seftgenofien für deren würdige Ordnungsmannſchaften der Feuerwehr hielten Un⸗ 
Gefaͤngniß beſtraft. Haltung bei der Kataſtrophe wir nicht dankbar ge⸗ berufene, die ſich in trauriger Vorwitzigkeit in die 
Wir brachten im vorigen Jahre eine Notiz, nug fein können, handeln, wenn wir auf jener Un⸗ immerhin noch gefährliche Nähe der ſchwarzbeflaggten 
in welcher wir mittheilten, daß der „Handels mann lücksſtätte nicht weltere Feſtlichkeiten Muſik und Wagen drängen wollten, in gemeſſener Entfernung 
und Wahrſager“ Karl Friedrich Wilhelm Kunz 8 veranſtalten. So hat denn das ſchöne Feſt zurück; nur die Pollzei waltete dart des Amtes. 
mann von hier im Juli v. J. verhaftet worden 0 Trieſt, 26. Juli. Vorgeſtern veranſtal⸗ 
ſei, weil er ſich einer Urkundenfälſchung verdächtig teten mehrere hieſige italieniſche Vereine eine ſoge⸗ 
gemacht hatte. Kunzmann fühlte ſich dadurch in nannte „Frescofahrt“ auf dem Meere mit Muſik, 
ſeiner Ehre derartig gekränkt, daß er gegen unſere Feuerwerk ꝛc. Sechs Helden, welcht für die „Irre⸗ 
Redaktion eine Anklage wegen Beleidigung erhob. denta“ jo begeiſtert find, daß ſie auf dem Meere 
Der des halb angeſetzte Termin wurde jedoch ver⸗ ungeſtört ihren Gefühlen freien Lauf laſſen zu kön⸗ 
tagt, bis die Anklage gegen Kunzmann wegen Ur⸗ nen glaubten, benüßten die feſtliche Gelegenheit, um 
kundenfälſchung erledigt ſein würde. Heute hatte von ihrer Miethbarke aus Schmährufe auf Oeſter⸗ 
ſich nun Kunzmann wegen dieſer Fälſchung zu ver⸗ reich und die Regierung auszurufen. Ein k. k. 
antworten. Er iſt beſchuldigt, im Juli v. Js. von Boot gutpatriotiſcher Hafenpiloten hat die ſechs 
dem Kaſſirer des Stettiner Freiſchützen - Vereins übermüthigen Burſche auf dem Meere arretirt und 
11,20 Mark erhalten zu habet, um dieſelben an der Sicherheits wache übergeben, die ſie allſogleich dem 
den Büchſenmacher Kühner für gelieferte Munition k. k. Landesgerichte übergab. Die Jungens find 
abzuliefern. Kunzmann, der Bote der genannten der Profeſſton nach ein Aſſekuranzbeamter, ein Me- 
Schützengilde war, hat das Geld nicht abgeliefert, chaniker, ein Handelsagent und drei Setzer. 
wohl aber brachte er eine Quittung mit dem Ver⸗ — (In der Donau verunglückt.) Sonntag, 
merk „Betrag empfangen Kühner“, welche er ſelbſt den 25. d., Abends um halb 6 Uhr, ſpielte ſich 
vor den auf der fliegenden Brücke in Ottensheim 
bei Linz befindlichen Perſonen eine ſchreckliche Scene 
ab. Ein Kahn, auf dem ſich drei Herren und eine 
Dame befanden, geriet) am Ausfluſſe der Rodl an 
eine Stelle, wo der ſtark reißende Schwall (Stru- 
del) ſich dreht, füllte ſich mit Waſſer und ging un⸗ 
ter und alle vier Perſonen fielen ins Waſſer. Von 


der fliegenden Brücke aus ſah man die Armen mit 
ückgeworfen. wanzig derſelben wurden, dar⸗ 

ee BE Ihnen, 1 Ene Dane stieß dem feindlichen Element kämpfen. Zwel Herren 
auf der Stelle tobt, ein weiteres Opfer des ent⸗ verſuchten ziemlich lange, das Fräulein über dem 
ſetzlichen Unfalles verſtarb noch im Laufe der Waſſer uu erhalten, doch plöplich verschwanden alle 
Nacht und das dritte, ein Knabe, dem ein Bein dre von der Oberflache Herbeieilenden gelang «6 
amputirt werden mußte, liegt in den letzten Zü⸗ endlich, 100 gan bewußtloſen Herren berauagufſchen. 
gen. Es iſt leider vorauszuſehen, daß denſelben 1 1 14 1 Ist = ge 
dere d 4 5 
4 A ere der Schwerverwundeten noch folgen genen 175 aufgefangen. Als je Dampfer 
5 “ſpäter ankam, war es noch nicht gelun⸗ 

Mehrere Perſonen, welche verletzt wurden, ent⸗ „Giſelk, pf 1 8 
fernten fi ſofort, darunter eine Frau und ein | ben, Den e des op aufsufinden. Die 
Kind; letzterem war ein Stück Eiſen durch den Gere ene, Wurden auf dan. Dampfschiff gebracht 
rechten Oberarm gedrungen; erſtere rief: Es iſt] und 1 jr 8 uhr 67 0 Linz an. Die 
mir ein Funkin auf mein Auge gefahren, ich ſehe 7 e it 16 Jahre alt und ein bildſchönes 

nichts mehr, helft mir. Sie hielt das Tuch auf i 

Eng bietende Auge und ließ ſich nach Haufe fah⸗ rl, 10 e Aſtronom Ca- 
ren. Ein Mann wurde an der rechten Wange ge- mille G ron bat om Dienfiag Abend mit 
ſtreift. Es dauerte ſehr lange, bis es der großen mehrerer, Pelchrten und Keronanten (unter letzteren 
Volksmenge, die ca. 30,000 betrug, bekannt wurde, Eugen hi burt) eine mager Luſtreiſe angetreten. 
welch ſchrealiches Unglüd geſchehen. Spät bein Herr Enumarlon beabfihtigte, falls ſic keine un. 
Abſuchen des Platzes mit Fackeln wurde noch ein überfeialiäen en darböten, zwei Nächte 
Mann in bewußtloſem Zuſtande aufgefunden, dem und © Mmofpez catjo 51 4 zum Donnerſtag früh) 
das Bein ſchwer verlegt war. Die Unglücklichen 1 Sehn 5 Ei LM 
wurden theils in's Heiligegeif-Spital, theils in’s | MAL on, aeieniate wien bat einen Inpalt 
Bürtzerſpital, theils in's Chriſt'ſche Kinderſpital ge⸗ 275 Uhr von de 0 1950 11 5 n 
tragen. Auf dem Platze ſelbſt mußten mehrfache 10 d F Wasanſtalt in ‚ber Vorſtadt Bil- 
Amputationen vorgenommen werden. leite Pe: nahm alsbald die Richtung nach 
Die entſetzten Zuſchauer drängten ſich mit lau⸗ Deutſchland. 
tem Jammern durch die Pforten des Jeſtplatzes. 
Draußen ſtand eine ungeheure Menſchenmenge, zu 
welcher eine unbeſtimmte Kunde des Unglücks be 
reis gebrungen, in ſieberhafter Aufregung. Alle 
wollten, da faſt Jeder einen Angehörigen oder Be- 


konnte bis jetzt die Urſache des Unfalles noch nicht 
beſtimmt und unzweifelhaft feſtgeſtellt werden. Die 
Gerüchte, die darüber umgehen, ſprechen von einem 
Sprung des Mörſers von fehlerhafter Konſtruktion 
des Projektils, von leichtſinniger Handhabung der 
Bedienungsinſtrumente, endlich von ſchlechter Ladung. 
Die eingeleitete Unterſuchung wird hoffentlich ein 
Reſultat ergeben und den Schuldigen zur Verant⸗ 
wortung ziehen. Einzelne Verhaftungen der beim 
Feuerwerke befchäftigten Perſonen find bereits vorge⸗ 
nommen. 

Heute Morgen iſt der Feſtplatz nur von Neu- 
gierigen noch beſucht. Die Stätte, auf der am 
Tage vorher ein fröhliches Getümmel feſtfreudiger 
Menſchen ſein Weſen trieb, ſcherzend, lachend, ſich 
freuend und amüſtrend in der Luſt des heiteren 
Augenblicks, tft verödet, nachdem der Tod in feiner 
ſchrecklichſten Geſtalt darüber geſchritten und die 
Eudämoniden verjagt hat. Der Feſtjubel riß in 
jäher Diſſonanz ab, das ſchöne natlonale Unter⸗ 
nehmen, das in allen deutſchen Herzen begeiſterten 
Wiederhall fand, deſſen Verlauf ſelbſt jenſeits des 
Ozeans mit dem regſten Intereſſe und der herz⸗ 
lichſten Sympathie verfolgt wurde, es endigte mit 
dem denkbar furchtbarſten Ausgange. Das Jammern 
der armen Verwundeten und das Wehklagen der 
bedauernswerthen. Angehörigen will nur ſchlecht 
ſtimmen zu den kaum verhallten harmontiſchen 


Schweine: Mecklenburger nicht am Platze, 
gute Pommern 57—58 und Ruſſen 50 —53 Mark 
pro 100 Pfund lebend Gewicht bei einer Tara 
von 20 Prozent. 

Kälber: Feine Waare 50, geringere 40 —45 
Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 

Hammel in guter Quallität 50, in geringerer 
40—45 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Hannover, 30. Juli. Die bereits ſignaliſirte 
„tberale Verſammlung“ iſt aus der ganzen Provinz 
beſucht, fie berieth die Geſangbuchsfrage, ohne in 
eine Erörterung politiſcher Fragen einzutreten. 

Gaſtein, 30. Juli. Der Kater hat ſeine 
Badekur in den letzten Tagen in gewohnter Weiſe 
fortgeſetzt; an einer Ausfahrt wurde derſelbe heute 
durch ein heftiges Gewitter verhindert. Die Ab- 
reiſe des Kaiſers von hier iſt auf den 9. k. Mts. 
ſeſtgeſetzt. Die Reiſe geht über Auſſee, wo der 
Kaiſer der Frau Fürſtin Hohenlohe ⸗Schillingsfürſt 
einen Beſuch abzuſtatten beabſichtigt, nach Iſchl, wo 
eine Zuſammenkunft mit dem Kaiſer Franz Joſef 
von Oeſterreich ſtattfinden wird. Die Ankunft des 
Katjers in Berlin dürfte vorausſichtlich am 12. 
Auguſt erfolgen. f 

Wien, 30. Juli. Wie beſtimmt verlautet, 
wird der Kalfer Wilhelm am 10. k. M. zum Be 
ſuch des öͤſterreichiſchen Kalſerpaares in Ziel ein- 
treffen. 

Das foderaliſtiſche Exekutiv⸗Romitee tritt exit 
im September zuſammen. 

Die Kataſtrophe in Afghaniſtan wird in den 
Leitartikeln ſämmtlicher hieſigen Blätter beſprochen 
und drängt vorläufig alle Erörterungen über die 
europälſche Ortentfrage zurück. 

Dem „Neuen Wiener Tagblatt“ zufolge ſtellt 
Osman Paſcha das Hauptquartier für Theſſalien 
zuſammen. Die Ulemas zu Mekka haben, wie das 
„Fremdenblatt“ mittheilt, den Großſcheriff erſacht, 
den Sultan aufzufordern, daß er die Beſchlüſſe der 
Berliner Konferenz als unvereinbar mit der Würde 
des Khalifen und den Satzungen des Korans zu⸗ 
rückweiſe und eher den Glaubenskrieg proklamire, 
als die Beſchlüſſe annehme. 

Wien, 30. Juli. Die „Pol Korr.“ meldet 
aus Janina: 

Die Bevölkerung des Taſchalikanbezirkes ver⸗ 
weigert die Abtretung Artas, Metzovos und Janinas 
entſchieden. 

Der Oberſtkommandirende der türkiſchen Trup⸗ 
pen in Epirus und Theſſalien, Hidayet Paſcha, or⸗ 
ganiſirte 20 Tabors (Bataillone) zur Beſetzung der 
nach Epirus und Theſſalten führenden Gebirgeſtra 
ßen und ernannte Abdul Bey zum Civilkommiſſar 
der Regierung bei dem Korps der Irregulären. Os⸗ 
man Paſcha iſt Generalſtabschef der Letzteren. Die 
regulären Truppen zählen 30,000 Mann Infan- 
terie, 1600 Reiter und 210 (2) Geſchütze. 

Zwiſchen den Kabinetten beginnt neuerdings 
tine Beſprechung über die Lage im Orient. Die 
Lage iſt ſomit entweder verändert, oder es war vor⸗ 
her eine Verſtändigung nicht vorhanden. 

Die Pforte iſt mit der Antwort Serbiens auf 
die Anfrage wegen ſeiner Rüſtungen nicht zu⸗ 
frieden. 


Meiſten, um das Schauspiel des am Montag 
Abend ſo brillant und glücklich gegebenen Feuer⸗ 
werkes nochmals zu genteßen. Man erwartete von 
der Kunſt des Herrn Dünges aus Koblenz um ſo 
mehr, als er, der renommirte Feuerwerker, in die 
Nachfolge des glücklicheren Vidacowich eintreten 
ſollte. Gleich nach Beginn der Produktionen ex⸗ 
plodirte ein Mörſer. Es gab einen unnatürlichen 
Knall, eine Rauchwolke ftieg auf, hinterdrein ein 
verſpäteter Schwärmer. Die Sprengſtücke des Ap⸗ 
parates zerſtoben nach allen Seiten, eines derſelben 
flog über die Tribüne und ſchlug in dem Dache 
eines gegenüberſtehenden Hauſes wie eine regelrechte 
Bombe ein, die traurigen Spuren einer ſolchen 
binterlaſſend. Die umherſtehenden Zuſchauer, die 
ig (ber die Barrieren feigend und die Jurüctoriſun- 

gen der Ordnungsmannſchaften leider mißachtend, 
ſich bis in die unmittelbare Nähe der beim Feuer⸗ 
werk beſchäftigten Arbeiter herangedrängt hatten, 
wurden von dem furchtbaren Druck der Exploſton 


durfte au l get 3 
age ihre Erledigung gefunden haben. 
Bei der hieſigen Poſtanſtalt wurde zu Anfang 
d. Is. entdeckt, daß wiederholt mit Werthangabe 
eingelieferte Briefe verſchwanden. Der Verdacht 
lenkte ſich ſchließlich auf den Poſtſchaffner Chriſtian 
Frledrich Kutzner und wurde demſelben am 26. 
April d. Js. eine Falle geſtellt, in welche er auch 
wirklich hineinging. Von dem Herrn Oberpoſt⸗ 
direktor wurde perſönlich ein Brief zur Poſt gege⸗ 
ben, in welchem ſich vier 50-⸗Pfennigſtücke befanden, 
die vorher gezeichnet waren. Als Kutzner die ein ⸗ 
gegangenen Briefe ſortirt hatte, fehlte der betref⸗ 
fende Brief und eine Durchſuchung ergab, daß die 
gezeichneten 50-Pfennigſtücke fi in dem Beſiß des 
K. befanden. Nun konnte ihm ein Leugnen nicht 
mehr helfen und er legte ein Geſtändniß ab. Des⸗ 
balb angeklagt, trifft ihn eine Gefängnißſtrafe von 
3 Monaten und 1 Jahr Ehrverluſt. 

— Dem Heizer John Penge aus Hull von 
dem engliſchen Dampfer „St. Andrew“ wurde am 
13. Juli aus der Kajüte des Schiffes eine goldene 
Uhrkette im Werthe von 70 Mark geſtohlen, welche 
am unteren Ende mit einem kleinen Karabinerhaken 
und in deren Mitte ebenfalls ein größerer Kara⸗ 
binerhaken angebracht war. Ferner befand ſich am 
oberen Ende eine Kapſel mit eingeſprungenem Glas 
und ein kleiner Ring, der als Berloque ein kleines 
Piſtol hatte. Da vermuthet wird, daß der Ring 
hier verkauft iſt, wird vor dem Weiterverfaufe ge⸗ 
warnt. 

— Der Schiffer Reſchke aus Kreſen hatte 
ſich geſtern Nachmittag in einer Kammer neben der 
Schankſtube des Schankwkrthes Tews auf der 
Splittſtraße ſchlafen gelegt und wurde ihm dort 
ein Portemonnaie mit 28,50 Mark Inhalt ge- 
ſtohlen. 


reau“ meldet aus Konſtantinopel von geſtern, der 
engliſche Geſandte Göſchen habe in einer Audienz 
beim Sultan am 27. d. M. die griechtſche Grenz⸗ 
frage zur Sprache gebracht, der Sultan habe ge⸗ 
antwortet, als konſtitutloneller Souverän müſſe er 
die Sorge um die Regelung dieſer Frage der Pforte 
überlaſſen. 

London, 30. Juli. Unterhaus. Lerd Har⸗ 
tington verlieſt ein von heute datirtes Telegramm 
des Majors Sandeman. Derſelbe zeigt an, daß er 
behufs Einziehung von Informationen Boten nach 
Kandahar gefandt habe, daß diren Rückkehr von 
dort aber erſt in etwa 10 Tagen zu erwarten jet. 
Mel Abdulrahman und Dubrai hätten ſich von 
ihrem Poſten ua Chaman hin zurückgezogen und 
feien in Catat angekommen. Es gehe das Gerücht 
von einem bei Catat ſtattgehabten Gefecht, der Po⸗ 
ſten jet aber an ſich ſtark genug und überdies ſeten 
heute von Chaman aus Unterflügungen dahin ab⸗ 
egangen, der Angriff auf General Burrows Trup⸗ 
pen jet ein ſehr heftiger geweſen und der Verluſt 
auf beiden Stiten ein bedeutender. Es verlaute 
von Anſammlungen der Kakais- und Atchalyals⸗ 
Stämme, die in Quetta und Piſchin ſtehenden 
Truppen ſeien aber ſtark genug, dieſelben niederzu⸗ 
halten. Lord Hartingten fügt der Meldung San⸗ 
demans hinzu, General Phayre ſei noch nicht in 
der Lage, den Vormarſch zum Entſatze Kandahars 
antreten zu können. Ueber den Eindruck, den bie 
Vorgänge bel Kandahar in Kabul gemacht hätten, 
liege keine Nachricht vor. Das Fehlen von dies⸗ 
bezüglichen Nachrichten könne eher als ein beruhi⸗ 
gender Umſtand angefesen werden, der Inhalt der 
eingegangenen Telegramme ſei überhaupt nicht allar⸗ 
mirender Natur, er glaube, daß die in Kabul und 
auf den nach Kabul führenden Verbindungslinten 
vorhandenen engliſchen Streitkräfte allen Eventuali- 
täten gewachſen ſeien. 

Das Haus ſetzte hierauf die zweite Leſung der 
Jagdbill fort und genehmigte dieſelbe ohne beſon⸗ 
dere Abſtimmung. 

Oberhaus. Die triſche Nothſtandsbill wurde 
in dritter Leſung ohne beſondert Abſtimmung ange⸗ 
nommen. 

London, 30. Juli. Zur Stunde iſt hier 
nichts weiter bekannt, als daß Kabul ruhig iſt. In 
den nächſten Tagen gehen hier 5400 Mann Ber- 
ſtärkungen nach Indien ab. 

Petersburg, 30. Jultl. Der chineſiſche Ge⸗ 
ſandte Tſeng⸗Keetzte, Marquis von Y-yong, iſt heute 
Abend 6 Uhr hier eingetroffen. 


Literariſches. 
Waſſergas, der Brennſtoff der Zukunft. 
Wiesbaden, Bergmann. Unter dieſem Titel liegt 
uns elne Abhandlung vor, welche wir allen Tech⸗ 
nikern und Gewertetreibenden warm empfehlen. Der 
freundeten auf der Unglücks ſtätte wußte, zu den Waſſerſtoff erglebt nach den wiſſenſchaftlich ange- 
offenen Thoren hereindringen. Das furchtbare Ge- ſiellten Verſuchen 6 Mal fo viel Wärme, als 
dränge um die Ausgänge, das auch die energiſch- die Kohle welche zur Erzeugung deſſelben verbrannt 
ſten Anſtrengungen der wachehabenden Organe nicht | iſt, bei direkter Benutzung gegeben haben würde. 
Uner Blätter melden, in der verfloſſenen Woche das zu bewältigen vermochten, vermehrte noch die allge⸗] Die Sache iſt von außerordentliche Bedeutung und 
in dem Hauſe Swinemünderſtraße 8 in Berlin woh⸗ meine erſtarrende Beſtürzung. Um den inneren werden wir ſpäter noch wiederholt auf den Gegen⸗ 
nende Pfarr'ſche Ehepaar mit nlederſchmetternder Kordon des für das Feuerwerk reſervirten Plates] ſtand zurückkommen. 31 
Gewalt getroffen. Die Bamilie lebte bisher ſehr wälzten ſich die Verwundeten, wo fie gerade tel Viehmarkt. 
glücklich und die fünf Kinder derſelben erfreuten ſich zerſchmetternde Wucht der Erplofion niedergeſtreckt Berlin, 30. Juli. Es fanden zum Ber 
des beiten Wohlſeins, bis am Freitag, den 16. d. hatte. Auf weitere Entfernung ſogar wurde der kauf: 493 Rinder, 795 Schweine, 1025 Kälber 
M. ein vierjähriges Mädchen an der Dloßtherittie Luftdruck gefühlt, fo daß es unbegreiflich bleibt, 910 Hammel 
erkrankte und am Sonntag, den 18. d. M., trotz] wie trotz der von Mund zu Mund fi fort- Das im Allgemeinen günſtige Geſchäft am leßtver⸗ 
aller ärztlichen Bemühungen verſtarb. Während die pflanzenden Schreckensbotſchaft die aufspielenden floſſenen Montage veranlaßte einen für den Freitags⸗ 
kleine Leiche noch nicht in die Erde gebettet war, Orcheſter noch ein weiteres Stück geben konnten. markt ungewöhnlich hohen Auftrieb. Die Folge 
legte ſich am darauf folgenden Montag der 1 ½ [Eine blutige Hand fiel mitten unter einen kleineren davon war ein ducchweg ſehr flaues Geſchäft und 
Jahr alte Knabe auf das Krankenlager nieder und Kreis um einen Tiſch verſammelter, ſchreckensbleich Rückgang der Preiſe. Selbſtverſtändlich blieb in 
fiel gleichfalls nach Verlauf von 24 Stunden die- auffahrender Zuschauer. Ein anderes abgeriſſenes allen Branchen ein großer Ueberſtand. Die Preiſe 
fer ſchrecklichen Krankheit zum Opfer. Kurz dar⸗ Stück lebenswarmen menſchlichen Körpers traf einen ſtellten ſich wie folgt: 
auf, und zwar am Mittwoch, den 21. d. Mts, zuſchauenden Turner am Kopfe. Ueberall ſtrömendes Rindvieh: Feinſte Qualität 58 — 60, Prima 
Vormittags, erkrankte ein fünfjähriges Mädchen und Blut, Stöhnen und Aechzen der Verletzten, rath⸗52— 54, Sekunda 48—49 und Tertia 40—43 
sab nach Verlauf von ſechs Stunden ſeinen Geiſt loſes Drängen und Schleben der Menge. Leider Mark oro 100 Pfund Schlachtgewicht. 


Wermiſchtes. 
— Jurchtbarc Schiclſalsſchläge haben, wie Ber⸗ 


London, 30. Juli. Das „Reuter ſche Bu⸗ 
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